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«Es braucht keine Jungen,
die nur maulen und motzen»
VollerTatendrang steckt
Yvonne Suter, die am Mittwoch
an der ausserordentlichen
Delegiertenversammlung zur
neuen Parteipräsidentin der
CVP Linth gewählt wurde.
ImTeamwork Ziele erreichen,
heisst ihre Devise.

Mit Yvonne Suter
sprach Renate Ammann

Trotz Ihres jugendlichen Alters von
knapp 33 Jahren hatten sie bereits un-
zählige politische Mandate inne. Was
reizt Sie an der Politik?
Yvonne Suter: Politik ist kein Selbst-
zweck, Politik spiegelt das reale Le-
ben. Ich bin jung und habe Freude am
Leben. Trotzdem sehe ich aber auch
die Probleme und die Herausforde-
rungen, die auf uns zukommen. Des-
halb möchte ich mich für eine gute
Zukunft einsetzen. Meine bisherige
politische Erfahrung in der CVP lehrt
mich, dass man oft viel mehr bewir-
ken kann, als man gemeinhin meint.

Welche Kernprobleme möchten Sie als
frisch gewählte Präsidentin der CVP
Linth zuerst angehen?
Die Menschen in diesem Land werden
nun schon seit vielen Jahren von un-
nützer und aggressiver politischer
Selbstzerfleischung geplagt, die der
Schweiz viel Schaden zugefügt hat.
Ich setze mich dafür ein, dass die
Menschen wieder Mut fassen, nach
vorne zu schauen und das Erfolgsmo-
dell Schweiz wieder beleben. Die
CVP hat Lösungen zu bieten, die hel-
fen, dass dies gelingt. Der dreifache
Fokus der CVP auf gesellschaftliche
Werte, auf die Stärkung der Familien
und auf die Verankerung einer sozia-
len und ökologischen Marktwirt-
schaft überzeugt mich. Ich bin mir si-
cher, dass dieser Fokus der Schweiz
gut tun würde.

«Es braucht mehr
junges Blut»

Wer hat die Basis für Ihr politisches In-
teresse gelegt?
Um es vorweg zu nehmen, ich kom-
me nicht aus einer Politiker-Dynastie.
Aber am Familientisch wurde viel
über «Gott und dieWelt» gesprochen,
denn wir vier Kinder wurden ermun-
tert, uns aktiv damit zu beschäftigen,
was um uns herum in der weitenWelt,
aber auch vor Ort in der Gemeinde
geschieht. Ich bekam ein Ideal vorge-
lebt, das Selbstverantwortung mit So-
lidarität vereint – fast schon der frühe
Grundstein für meine heutige politi-

sche Haltung. Wirklich lustvoll mit
Gleichgesinnten politisiert wurde
dann aber in meiner Kantonsschulzeit
in Pfäffikon. Dort übernahm ich be-
reits in jungen Jahren die Leitung des
Schülerrates. Die Freundschaften aus
jenen Tagen haben sich bis heute er-
halten. Auch an der Universität
St. Gallen gehörte ich zu den Grün-
dungsmitgliedern des Christlichde-
mokratischen Forums, das Mitstreiter
aus Deutschland, Österreich und der
Schweiz vereinte.

Liebäugeln Sie irgendwann in den kom-
menden Jahren mit einem Sitz im Bun-
deshaus in Bern?
(lacht schallend) Na ja, wenn ich den
Sitz auf dem Silbertablett serviert be-
kommen würde, würde ich wohl nicht
Nein sagen. Doch ist mir natürlich
schon bewusst, dass sehr vieles zu-
sammenpassen muss, um ins eidge-
nössische Parlament gewählt zu wer-
den – und das ist auch richtig so. Zu-
dem bin ich eigentlich ganz zufrieden
mit der jetzigen CVP-Vertretung in
Bundesbern, und ich finde auch, dass
die CVP im Kanton St. Gallen noch
ein paar weitere Exponenten hat, die

ich persönlich sehr gerne in Bern se-
hen würde.

«Die Schweiz der Zukunft setzt auf en-
gagierte Junge mit dem Blick fürs Gan-
ze» ist Ihr Leitspruch. Welche Hinterge-
danken hegen Sie damit?
Der Leitspruch stammt aus den Natio-
nalratswahlen 2007, als die Junge
CVP im Kanton St. Gallen einen viel
beachteten und überaus erfolgreichen
Wahlkampf führte. Wichtig sind mir
drei Dinge.Erstens braucht es zweifel-
los mehr junges Blut in der Politik.
Zweitens aber braucht es keine Jun-
gen, die nur «maulen und motzen»,
sondern Junge, die auch Engagement
und Leistung nicht scheuen. Und drit-
tens braucht es den Blick fürs Ganze,
um im Sinne der Menschen in unse-
rem Land ausgewogene und nachhal-
tige Lösungen zu entwickeln.

«Wir sind nicht nur
wegen der Politik
zusammen»

Wie empfanden Sie die Geste von Na-
tionalrat Jakob Büchler, Vizepräsident
der CVP Linth, als er Sie nach der Wahl
als «neue Chefin» beglückwünschte?
Köbi Büchlers Gratulationsworte ha-
ben mich sehr gefreut. Ich kenne Kö-
bi schon sehr lange und schätze ihn
sehr – als Politiker und als Menschen.
Eine Chef-Rolle ihm gegenüber suche
ich nicht. Es ist so, dass die Parteilei-
tung der CVP Linth aus sehr starken
und profilierten Personen besteht. Es
ist mir eine Freude, dieses Gremium
zu leiten, und ich weiss, dass ich auf
die loyale Mitarbeit auch von solch re-
nommierten Persönlichkeiten zählen
darf. Ich werde aber bestimmt keine
künstlichen Hierarchien zelebrieren,
denn ich sehe die CVP Linth alsTeam
von Personen mit sich ergänzenden
Fähigkeiten.

Themawechsel. Sie sind als Nachfolge-
rin von Lukas Schmucki nicht «nur» po-

litisch sondern auch privat seine Part-
nerin. Diskutieren Sie zuhause aus-
schliesslich über politische Themen
oder gibt es auch andere gemeinsame
Interessen?
Ich glaube nicht, dass uns alleine die
Politik über so viele Jahre zusammen-
gehalten hat (schmunzelt). Aber es
hilft schon, dass wir politisch diesel-
ben Grundwerte teilen. Weitere ge-
meinsame Interessen sind das Reisen,
die klassische Musik und der Wein.
Und wenn sich Lukas noch etwas
mehr für Sport und Fitness – und ich
mich noch mehr für Geschichte und
englische Literatur – begeistern
könnte,würden wir wohl vollkommen
auf derselbenWelle reiten (lacht).

Rapperswil-Jona. – Wie ein roter
Faden zog sich die hervorragende
Stimmung unter den CVP-Linth-
Delegierten durch die gesamte aus-
serordentlich anberaumteVersamm-
lung im Raiffeisen-Pavillon in Rap-
perswil-Jona. Neben der Ersatzwahl
für Lukas Schmucki stand auch die-
jenige für Jörg Frei an, der zum Prä-
sidenten der CVP des Kantons
St. Gallen gewählt wurde. Seine
Nachfolge als Mitglied der Parteilei-
tung tritt der 41-jährige Christoph
Weber aus Neuhaus an. Ein Newco-
mer, dessen Palmarès, wie er selbst
zugab, noch ziemlich klein ist.
Schwerpunkte setzt er aber nicht
nur in der Wirtschafts-, Bildungs-
und Familienpolitik, «die unter-
schiedlichen Interessen von Stadt

und Land benötigen ein Gefäss», so
sein gesetztes Ziel.

Mit einem lachenden und einem
weinenden Auge nahm Lukas
Schmucki nach eineinhalb Jahren
Abschied von seinem Präsidenten-
amt. «Auch wenn ich mich auf die
neue Herausforderung als Geschäfts-
führer des Partei- und Fraktionsse-
kretariats der Kantonalpartei freue,
mit dem motivierten, dynamischen
Team werde ich auch weiterhin ver-
bunden bleiben.» Die Lacher auf sei-
ner Seite hatte jedoch am Ende Jakob
Büchler mit seiner Bemerkung, dass
man die CVP St. Gallen im Moment
boykottieren könne. «Parteipräsi-
dent, Parteisekretär, Fraktionschef
und Finanzchef kommen schliesslich
alle aus dieser Region.» (ra)

Gemeinsames Gefäss finden

Enormes politisches
Engagement
«Wenn man den Lebenslauf von
Yvonne Suter anschaut, glaubt
man, dass es sich um jemand mit
mindestens einem halben Jahrhun-
dert auf dem Buckel handelt», be-
merkte ein Delegierter schmun-
zelnd. Neben ihrer beruflichen Tä-
tigkeit als Inhouse Consult bei ei-
ner Schweizer Bank wirkt die neu
gewählte Parteipräsidentin in fol-
genden politischen Ämtern: Vize-
präsidentin der CVP Rapperswil-
Jona, Mitglied Stadtforum Rap-
perswil-Jona, Vorstandsmitglied
AWG Kanton St. Gallen, Mitglied
StuKo «Wirtschaft & Steuern» der
CVP Kanton St. Gallen, Parteirats-
mitglied und Delegierte der CVP
des Kantons St. Gallen, Mitglied
der Arbeitsgruppe Organisation
des Projekts Erneuerung, Dele-
gierte der CVP Schweiz. Ihre ers-
ten politischen Sporen hat sie sich
als Mitglied des Parteirates der
CVP Linth, Präsidentin der Jungen
CVP Linthgebiet und Vorstands-
mitglied Junge CVP Kanton
St. Gallen abverdient. Zu ihren
Hobbys zählt Yvonne Suter Kunst
und Fotografie, klassische Musik,
Reisen undWandern. (ra)

Auch privat ein Paar: Mit einem lachenden und einem weinenden Auge gibt Lukas Schmucki sein Amt als Partei-
präsident der CVP Linth an seine Partnerin Yvonne Suter ab. Bild Renate Ammann

Rathausplatz 16 – der
Umbau hat begonnen
Lange wurde geplant,
diskutiert und dann noch
abgestimmt. Nun ist es so
weit: Seit Anfang Januar
wird das alte Schulhaus am
Rathausplatz 16 in Schänis
saniert und umgebaut.

Schänis. – «Mit dem Umbau der Lie-
genschaft Rathausplatz 16 liegen wir
im Zeitplan», freut sich der Schänner
Gemeindepräsident Erich Jud.BisAn-
fang November soll der Bau bezugs-
bereit sein. Demnächst wird auf die-
senTermin hin der freie, noch zu ver-
mietende Raum per Inserat ausge-
schrieben. Der Rest des Gebäudes
wird von einemArzt, einer Physiothe-
rapeutin und allenfalls der Spitex ge-
nutzt.

«Keine unlösbaren Probleme»
Auftakt der Bauarbeiten war am
Montag, 4. Januar. Bis jetzt seien im
Inneren des Gebäudes hauptsächlich
Sondierabbrüche durchgeführt wor-
den, um den Zustand der Bausub-
stanz zu prüfen, erklärt der für das
Projekt zuständige Gemeinderat Her-
bert Küng. «Auf unlösbare Probleme
sind wir dabei nicht gestossen», zeigt
auch er sich zufrieden.

Parellel zur Vorbereitung des Um-
baus wurde an der HSR Rapperswil
eine Studie zur Umgestaltung des
Rathausplatzes aufgegleist. Diese soll
gemäss Küng im Frühling vorliegen
und der Bevölkerung vorgestellt wer-
den. Mit der Ortsgemeinde Schänis,
Besitzerin des Rathausplatzes, werde
danach dieArt undWeise der Umset-
zung der Studie geprüft.Wo genau die
Parkplätze für die Liegenschaft Rat-
hausplatz 16 zu liegen kommen, wird
ebenfalls aus der Studie hervorgehen.

Noch ist vom Umbau des alten
Schulhauses nicht viel zu wahrzuneh-
men, da nur im Inneren gearbeitet
wird. Die Innenarbeiten werden ge-
mäss dem SchännerArchitekten Peter
Jud auch noch ein paar weitere Wo-
chen in Anspruch nehmen. Im Febru-
ar sollen dann die Bagger auffahren.
Dann wird mit den Aussenarbeiten –
dem Aushub für das neue Treppen-
haus und den Lift – begonnen.

Neues Domizil
Die Asylsuchenden, die zuvor im al-
ten Schulhaus wohnten – drei vorläu-
fig aufgenommene Familien – seien
nun an verschiedenen anderen Orten
in Schänis untergebracht, sagt Ge-
meindepräsident Jud. Für eine Fami-
lie wurde im mittlerweile leerstehen-
den ehemaligenAltersheim Eichen ei-
neWohnung eingerichtet. (sis)

IN KÜRZE

In Mast gekracht. EinAutolenker ist am
Donnerstag beim Verlassen der A3
Richtung Näfels auf der vereisten Fahr-
bahn ins Schleudern geraten und fron-
tal in einen Signalmast gekracht. (sda)


